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• «Wir machen weiter!» - Eurolager Ruggell • 
FL-Hitparade m Konzerte • «Beachmania» -
die heisseste Party in Triesen • Viel Klatsch 

N A C H R I C H T E N  

KONZERTE 

Open Air St. Gallen 
Fr. 30.6. - S o .  2.7.2000 
Open Air-Gelände 

Pearl Jam 
Fr. 23. Juni 2000 
Hallenstadion, Zürich 

Street Parade 2000 
Sa. 12. August 2000 
Zürcher Seebecken 

Bon Jovi 
Mi. 30. August 2000 
Letzigrund, Zürich 

Heimliche Hochzeit 
Millionen verliebte Mädels können es nicht fas­
sen: Backstreet Boy Kevin Richardson ist weg 
von der Strasse! Die heimliche Heirat in Las Ve­
gas konnte Insider allerdings nicht überraschen: 
Immerhin war Kfevin mit der  Tänzerin Kristin 
Willis (trat u.a. mit Cher auf!) schon sieben Jah­
re zusammen. Das war dann auch mehr oder 
weniger der  Grund für die Hochzeit: «Wir ha­
ben soviel zusammen durchgemacht. Sie ver­
steht mich einfach», meint Kevin. 

Madonna wurde 
ausgeraubt! 
Das wäre wohl was für «Die dümmsten Verbre­
cher der Welt»: Da  bricht jemand bei einer der 
reichsten Frauen der Welt ein - und lässt nur ein 
Handtäschchen mit einer wertlosen Kreditkar­
te mitgehen. Madonna sass nichtsahnend bei 
der Premiere ihres neuen Films «The Next Best 
Thing», als ein.Einbrecher das Gartentor knack­
te und ihr Grundstück enterte. 

Doch statt ins Haus selbst brach er  dann in die 
Wohnung ihres Gärtners ein - da konnte e r  
noch von Glück sagen, dass der in diesem Fall 
nicht zum Mörder wurde. 

Christina sucht ein 
Liebesnest 
Gerade erst hat Christina Aguilera in einem In­
terview verkündet, dass sie zum ersten Mal in 
ihrem Leben richtig verliebt sei. Und tatsächlich 
scheint es sich bei der Beziehung zu ihrem Tour-
Tänzer Jorge Santos um eine ziemlich ernste 
Angelegenheit zu handeln. Schon ganz bald will 
das junge Pärchen sich nämlich ein passendes 
Heim suchen. Wenn man sich vom Tourstress 
erholt hat, gehts auf Liebesnestsuche in Los 
Angeles. Mal gucken, wie lange es dann noch 
dauert, bis von Hochzeitglocken und Babyplä­
nen die Rede ist. 

Neu bei VIVA: «Berlin 
Beat!» 
A b  sofort misst VIVA den Puls der deutschen 
Hauptstadt! Alle zwei Wochen meidet sich der 
TV-Sender direkt aus Berlin und bringt das 
Szeneleben der Metropole, Events, Parties, 
Konzerte, Sport und Kultur direkt ins Haus. 
«Berlin Beat» zeigt die angesagtesten Clubs, 
stellt Leute vor, die in Berlin etwas auf die Bei­
ne stellen und präsentiert das, was die Metropo­
le auch tagsüber antreibt. Neues, Schräges, Wis­
senswertes oder Sehenswertes aus Berlin. Das 
alles in Zusammenarbeit mit dem SFB und prä­
sentiert von Jackie A., der  Berliner Kult-Mode­
ratorin! 

HITPARADE 

Radio L «Trend Top 10» 
1.Marque 
2. Britney Spears 
3. Whitney Houston 

feat. Georg Michael 
4. Mariah Carey 
5. Marc Anthony 
6. Christina Aguilera 
7. Backstreet Boys 
8. Jon Secada 
9. Reamonn 

10. Toni Braxton 

O n e  to make her happy 
Oooops... I did it again 

I f l to ldyou that 
Against all odds 
You sang to me 
I turn to you 
The one 
Stop 
Supergirl 
H e  wasn't man enough 

RADI""1  

L I E C H T E N S T E I N  

Radio L Top 40 
jeden Samstag von 14 
bis 18 Uhr auf den 
Frequenzen 89,2 
MHz, 96,9 MHz. 

«Wir machen weiter!» 
Behindert! Na und? Das Eurolager in Ruggell war ein voller Erfolg 

Im Eurolager hilft jeder je­
dem! Etwa 150 behinderte und 
nichtbehinderte junge Leute 
aus halb Europa trafen sich am 
vergangenen Pfingstwochen-
ende in Ruggell, um ganz nach 
dem Eurolagermotto «Ge­
meinschaft zu leben und Gren­
zen zu überwinden». Natürlich 
durfte eine geballte Ladung 
aus Action und Fun nicht feh­
len. 

Janine Köpfli 

«Yabadaba-doo!» Günther singt 
aus voller Kehle und trommelt da­
bei auf einem Bongo einen echten 
«Dschungelw-Rhythmus, passend 
zum Lagerthema. E r  hat einen Rie-
senspass und alle um ihn herum 
freuen sich mit ihm. Günther ist 
geistig behindert, doch im Eurola­
ger spielt das keine Rolle. Vier Tage 
lang singen, spielen und lachen. Be­
hinderte und Nichtbehinderte ma­
chen alles zusammen und lernen 
miteinander umzugehen. «Ich bin 
schon seit ewig im Eurolager dabei. 
Es fasziniert mich jedes Jahr von 
neuem mit einer Gruppe Schritt für 
Schritt zusammenzuwachsen. Die 
Atmosphäre ist ganz locker und 
man muss nicht ständig auf die Be­
hinderten achten. Sie wissen selbst 
was sie wollen und was nicht», er­
zählt Alexandra, die Betreuerin von 
Günther. 

Feste Tradition 
Das Eurolager hat seit 1978 eine 

feste Tradition. Es entstand aus 
einem Eurovisionsgottesdienst he­
raus. Die Idee, dass behinderte und 
nichtbehinderte junge Leute ge­
meinsam Uber ein ganzes Wochen­
ende hinweg Spass haben, war so 
gut, dass sich die Beteiligten sagten: 

Im Eurolager in Ruggell war Action und Fun angesagt. Behinderte und Nichtbehinderte machten alles zusammen 
und hatten eine Riesengaudi. (Bild:bak) 

«Wir machen weiter!» Seither orga­
nisieren die vier mitwirkenden Län­
der Liechtenstein, Schweiz, 
Deutschland und Südtirol das Euro­
lager abwechselnd. Das Lager bietet 
eine Chance, sich langsam an Men­
sche®,^jjjr^nzujasten», die im All­
tag gerfffübersehenodergar  igno­
riert werden, nur  weil sie vielleicht 
geistig nicht immer mithalten kön­
nen. 

Ein Abenteuer 
Vor einer Zeltgruppe stecken vie­

le bunte Holzwichtel im Gras und 
grinsen in die Sonne. Etwas weiter 
guckt ein Moorhuhn aus Papp­
mache etwas dumm aus der Wäsche. 
Egal ob  Nageln, Malen oder Lei­
men - Basteln ist auf jeden Fall ein 

Weg, um sich besser kennenzuler­
nen. Die Camp-Teilnehmer ver­
brachten die meiste Zeit in den so­
genannten Zeltgruppen. In diesen 
kleinen Einheiten kam schnell ein 
Gefühl von Vertrauen und Gebor­
genheit auf  «Das Kennenlernen ist 
kein Problem. Gerade Behinderte 
sind jedem gegenüber offen», sagte 
der Liechtensteiner Zeltgruppenlei­
ter Tim. 

Im Eurolager in Ruggell war im­
mer etwas los. Ein richtiges Aben­
teuer. Postenlauf samt Liechtenstei­
ner Quiz, Lagerfeuer, Kerzengiessen 
oder Volleyball. Und wenn die Son­
ne zu heiss wurde, sorgte ein Garten­
schlauch für die nötige Abkühlung. 
Für alle Nachtschwärmer gabs sogar 
ein Lagerbeizli, wo Bands für gute 

Stimmung sorgten. Der  ökumeni­
sche Pfingstgottesdienst am Sonntag 
zeigte, dass es «Stolpersteine» im Le­
ben braucht. Durch sie lernen die 
Menschen gehen und werden stark. 
Absolutes Highlight war die Eurola—• 
ger-Fete. «Wetten dass . . .  live aus 
dem Urwald» stand mit Saalwette 
und interessanten Gästen auf dem.c 
Programm. Es ging nicht nur um das 
Gewinnen, sondern vorallem um die 
Freude, gemeinsam ein lustiges Fest 
zu feiern. 

Das Eurolager ist etwas Besonde­
res. Günther und viele seiner Freun­
de lassen es sich Jahr für Jahr nicht 
entgehen. «Wer einmal dabei war, ist 
immer wieder dabei», meinte Daniel 
Büchel von der liechtensteinischen 
Gesamtleitung des Eurolagers. 

Die heisseste Party des Jahres 
Sandstrand und Palmen in Triesen, das ist die Skunk-Beachparty «Beachmania» 

Ab jetzt gibt es Tickets für die 
Skunk-Beachparty «Beachmania» 
in Itiesen. Achtung: für die Party 
mit Sand, Palmen, Pool, coolen 
Drinks und heisser Partymusik ist 
die Anzahl Karten limitiert. 

A m  24. Juni präsentiert «Skunk» die 
erste Beachparty des neuen Jahr­
tausends auf dem Sportplatz in Trie­
sen. Beachmania heisst die nächtli­
che SommerfJarty der Organisato­
rengruppe «Skunk». Und wie ge­
wohnt kommen dabei Partygänger 
und Nachtschwärmer aller Ar t  auf 
ihre Kosten (ab 18 Jahren). Natür­
lich: Wer keine Lust hat, sich bei der 
grossen Beachanlage auf dem Tries-
ner Sportplatz auf die wilde Tanz­
fläche zu stürzen, kann sich einfach 
an einer der atmosphärischen Bars 
vergnügen. Oder  noch einfacher: 
schlicht und cool mittanzen und 
mitfeiern, im T-Shirt, in den Shorts 
oder so angezogen, wie man Lust 
hat. «Jeder kann an diese Beachma-
nia-Party kommen wie e r  möchte, es 
hat nasse und trockene Zonen», be­
schreiben die Organisatoren. So 
kommen die Beachparty-Anhänger 
in den trockenen Zonen auch kuli­
narisch auf ihre Kosten. «Wir haben 
in einem geheizten Grosszelt auf 
dpm Sportplatz in Diesen vorge­
sorgt - alles möchten wir aber nicht 
verraten, schliesslich sollen sich die 
Besucher überraschen lassen.» 

A m  24. Juni präsentiert Skunk die erste Beachparty im neuen Jahrtausend. 

Mit bewährtem Konzept 
Wäs wärei eine Beachparty ohne 

Beachausrüstung - so ist auch das 
Motto von Skunk. Mit dem bewähr­
ten Konzept, welches unter ande­
rem dank Sponsoren wie Fitness per 
Hittö, Neugut Garage, Heineken 
oder  McDonalds durchgezogen 
werden konnte, wollen die Organi­
satoren von Skunk für Stimmung 

Augenoptik werden weibliche und 
männliche Models coole Brillen 
und «heisse Mode» präsentieren. 

Vorverkauf nutzen! 
Vieles ist eine Überraschung an 

dieser Party, eines kann man bislang 
aber mit Garantie sagen: Liechten­
steiner Partygänger sollten sich 
beim Kauf der Eintrittskarten für 
die sommerliche Beachparty beei­
len. Für 13 Franken (!) sind diese an 
den Vorverkaufsstellen zu erhalten, 
wobei das Ticketkontingent stark 
eingeschränkt ist, wie die «Skunk»-
Verantwortlichen mitteilen. Man 
lasse nur eine bestimmte Anzahl 
Personen ein, um die spezielle 
Beachatmosphäre zu erhalten. 

Also Tanz- und Partyfreunde, da 
gibts nur eins - nichts wie ran an die 
Eintrittskarten! Tickets (Mindestal­
ter 18 Jahre) können jetzt bei der 
Billy Videothek in Vaduz, bei der 
Adrian Kind AG in Eschen und 
beim City Disc in Sargans bezogen 
werden. 

sorgen. «DJ's werden im geheizten 
Grosszelt versuchen, das Publikum 
auf Hochtouren zu bringen», schil­
dert das OK. Ein Pool mit de r  ent­
sprechenden Ausrüstung stehe im 
Weiteren den Vergnügungssüchti­
gen zur Verfügung. Als einen der 
Programmpunkte wird ebenfalls ei­
ne «heisse» Modeeinlage erfolgen. 
In Zusammenarbeit mit Federer 

V 


